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Vom Krieg .
Tagesbericht vom

Großen Kauptquartier .
Großes Hauptquartier , 26. Juni vor-

Wittags. (W .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die seit Tagen ununterbrochen geführten Nah -

kämpfe , um die noch in der Hand des Feindes befind-
lichen Teile unserer Stellungen nördlich von S o u -
chez und halbwegs S o n ch e z—N euville sind
abgeschlossen . Heute nacht wurden die letzten Fran -
liosen aus unseren Gräben geworfen . Zu ihrer Un-
terstützung hatte der Feind noch gestern abend frische
Kräfte sowohl beiderseits der Loretto -Höhe wie süd¬
lich S o u ch e z zum Angriff vorgeführt . Sie wur-
den abgeschlagen.

In der Champagne bei Sonain sprengten
toi? Tei le der feindlichen Stellung . Oestlich Per -
thes vernichteten die Franzosen eigene Verteidig -
ungsanlagen dnrch Sprengungen .

Aus den Maas höhen westlich C o m b r e s
wurde hart gekämpft. Dort setzte der Gegner in
einer Frontbreite von etwa drei Kilometern zu tief
gegliederten Angriffen an . Diese brachen fast über-
all schon in unserem Feuer zusammen . Wo der Feind
in unsere Gräben drang , wurde er unter großen Ver-
lnsien im Handgemenge zurückgeworfen. Im Nach-
fco ?? eroberten wir westlich der T r a n ch 6 e eine vor.
geschobene feindliche Stellung . Oestlich derselben
hält der Feind noch ein kleines Stück des am
26. Juni eroberten Grabens .

Angriffe des Gegners auf unsere Vorposten bei
Leintrey (östlich von Lunöville ) schlugen
fehl.

Seit Beginn der großen Ringens bei Arras
kämpfen dort unsere Flieger mit ihren Gegnern um
die Vorherrschaft in der Luft . Beide Teile
hat der Kampf Verluste gekostet . Die unserigen
waren nicht vergeblich. Seit einigen Tagen haben
toi» sichtlich die Oberhand gewonnen .

Hestticher Kriegsschauplatz.
Württembergische Regimenter erstürmten südöst -

lich O glenda (nördlich Przasnysz ) beider-
scits des Mnrawkabaches russische Stellungen
und hielten sie gegen mehrere auch nachtliche Ge-
genangrisse . Die Beute beträgt 636 Gefangene und
4 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals von L i n s i n g e n ist

im fortschreitenden Angriff auf dem nördlichen
D n j e st r u f e r. Das rechte User wird vom Gegner
noch bei H a l i c z gehalten . Seit Beginn ihres
Angriffes über diesen Fluß am 23. Juni nahm die
Armee 3566 Mann gefangen .

Zwischen D n j e st r und der Gegend östlich von
Lemberg wird weiter verfolgt .

Oberste Heeresleitung .

Zur Wiedereroöerung Lembergs .
Wien , 2K . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Bei Ein -

^ kuch der Dunkelheit zogen mehrere Fackelzüge , na -
Deutlich aus Veteranen bestehend , vor das Rathaus ,

Front in der Ringstraße in herrlicher Erleuchtung
Erstrahlte Die einzelnen Züge waren von großen Men¬
schenmengen gefolgt , die die patriotischen Weisen und
" Kirsche der zahlreichen Musikkapellen mitfangen und
Uurmisch bejubÄten . Wmn Rathaus zogen die Fackelzüge
^Urch dichte Mensche nmassen vor das Kriegs mini -
^ rium , das gleichfalls festlich beleuchtet war . Eine

Unabsehbare Menschenmenge brachte immer wieder stür -
Mische Hochrufe auf die bSbdeu verbündeten Monarchen
A >d die Armeen aus . An der Spitze eines der Züge
fwtt Bürgermeister Weißkirchner mit den Mitgliedern
„f.* Wiener Gemeinderats und den Bezirksvertretungen .

erhebenden Eindruck machte die festlich beleuchtete
7«ttnpe des zu einem Genesungsheim umgewandel -
gJ

1 Parlamentsgebäudes . Dort war eine
^ nge velrwundeter Militärpersonen versammelt , die den
ff ' t ' otifche und Soldatenlieder singenden vorbeiziehenden

Zujubelten und selbst von der Menge und de>n
,^ ^ Inehm « rn lebhaft begrüßt wurden . Vom Kriegs ,
: nijteriinn zogen dis einzelnen Züge unter immer wie -

uch erneuernden begeisterten Kundgebungen der Be -
. erung in die einzelnen Bezirke zurück .

Wien , 25 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Auf die
Glückwunschdepesche des Ministerpräsidenten Grafen
Stürgkh an den Armeieoberkommandanten Erzherzog
Friedrich anläßlich der Einnahme Lembergs sandte
letzterer folgende Antwort : Wärmsten Dank für die herz -
lichen Glückwünsche , die Ew . Exzellenz anläßlich der
Wiedereinnahme Lembergs an mich richteten . Wir können
mit Stolz auf die Vergangenheit , mit Z u v e r -
ficht in die Zukunft blicken.

Wien , 25 . Juni . (W.T .B . Nicht amtlich.) Am Mon¬
tag vormittag wird in der italienischen National -
kirche auf Ansuchen des italienischen Ver -
e i n s in W i e n zur Feier des glorreichen Sieges
der verbündeten Armeen über den russischen Feind in
Galizien ein feierliches Hochamt zele-
briert .

*

Athen, 26 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die Er -
oberung von Lemberg macht hier großen Ein -
druck . Die Presse bezeichnet in ihren militärischen
Kommentaren die Lage des russischen Heeres als
äußerst schlecht.

Konstantinopel, 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Blätter feiern in enthusiastischen
Ausdrücken die Wiedereroberung Lem -
b e r g s als die Krönung eines ruhmvollen Feld-
zuges, der in der Geschichte berühmt bleiben werde,
und weisen auf die wahrscheinliche Wirkung der
russischen Niederlagen hin . Hilal führt aus : Diese
Tat ist ein Triumph der Zivilisation , Kultur , Kunst
und Wissenschaft über die Barbarei und die Macht
der Zahl , sowie Korruption und Unwissenheit̂ Ruß¬
land blitzt in Galizien für seine eigenen Sünden
gegen die Menschheit , seine Grausamkeiten , die
sibirischen Gefängnisse und Pogrome . Der Os -
manische Lloyd stellt fest , daß die Russen und ihre
Verbündeten mit Lemberg den einzigen Aktivposten
verlier en, den sie während der zehn KriegsmonRe

Die Krönung des Planes .
Die B . Ztg . am Mittag (Berlin ) bezeichnet die

Wiedereroberung Lembergs als politische Krönung
des genialen strategischen Planes , den Generalstabs -
chef Freiherr Conrad von Hötzendorsf er-
sonnen , v . Falkenhayn in tiefer militärpolitischer
Einsicht unterstützt und die ausgezeichneten Heer¬
führer der Verbündeten Truppen Erzherzog
Friedrich und Mackensen in Waffenbrüder-
lichem Zusammenwirken, wie es die Welt noch nicht
erlebte, ruhmvoll durchgekämpft haben.

Minister Lloyd Heorge
üöer die Munitionserzeugung.

London , 24 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Unterhaus .
Lloyd George sagte bei der Einbringung d ^s Gesetzes betr .
die Vermehrung der Munitionserzeugung : Die
Dauer des Kriegs , der VÄlust an Menschenleben und
der schließliche Sieg oder aber die Niederlage hängen von
der Frage ab , ob der Bedarf an Munition genügend ge-
deckt werden kann . Die Alliierten seien sowohl -in der
Anzahl der Mannschaften als auch in der Qualität , Weichs
der des Feindes nicht allein gleichkomme , sondern sie, wo
es darauf ankomme , übertreffe , Überlingen. Die Erzeug -
ung von Geschossen -bei den Ze n tral m äch t en
betrage , soweit seine" Informationen gingen , 250 000 Stück
täglich . Ein Besuch in Frankreich habe ihn bezüglich der
Frage , was Frankreich bereits getan habe und noch
tun könne , sehr beruhigt . Wenn England in
den nächsten Monaten ebensoviel erzeugen könne wie die
französischen Fabriten wahrscheinlich zu verfertigen
imstande sein würden , so würden die Verbündeten eine
bedeutende Ueb e r l ege n he i t an Geschossen ha¬
ben . Alle technisch geschulten Kräfte und Chemiker -der
beiden Reiche müßten mobil gemacht werden . Lloyd
George erwartet , daß in einer Stadt allein 230 000 Ge »
schösse monatlich hergestellt werden . Das Land sei in
10 -MunitionsgebieW unter sachverständigen Ortsaus¬
schüssen eingeteilt . Der Staat werde vielleicht auch die
Kontrolle über den Metallmarkt übernehmen ,
um einer Verschwendung kostbaren Materials borzu -
beugen . Lloyd George legte Nachdruck darauf , wie wich-
tig es sei , über geschickte Arbeiter zu -verfügen und sagte ,
daß mit einer genügenden Zahl solcher Arbeiter die Zahl
der Maschinengewehre in ein paar Wochen ver -
doppelt werden könne . Die Arbeiter 'der Munitions¬
industrie und die Dockarbeiter hätten sich bereit erklärt ,
alle Differenzen einem Schisdgericht zu unterbreit -Ä,.
Die Arbeitgeber erklärten sich bereit , dieses Zugeständnis
nicht zu mißbrauchen . Ferner habe er mit den Gewerk -
schasten vereinbart , daß die Gewinne der Fabriken ,
in denen die neuen Bestimmungen gelten , herabge -
fetzt werden sollen . Lloyd George erklärte , Deutschland
habe immer Kriegsmaterial aufgestapelt und sei mit jedem
gut Freund geblieben , bis es mit seinen Vorbereitungen
fertig gewesen sei. Während der Balkankrise habe
Deutschland sich so bescheiden und anspruchslos wie mög-
lich gebärdest ( I ) . Es habe für Frankreich ein freund -
-liches Lächeln bereit gehabt , Rußland als Freund be -
handelt und sei mit England Arm in -Arn : durch -die
Kanzlcken -Europas gegangen . Wir waren , sagte Lloyd
George , wirklich der Meinung , daß ein Zeitabschnitt dcS
Friedens und der Freundschaft angebrochen sei . In dem -
selben Augenblick aber Erzeugte und verbarg Deutsch -
land bereits enorme Mengen Kriegsmaterial , um die
Nachbarn damit im Schlaf zu überfallen und zu
ermorden ( 11 ) . Wenn eine solche Irreführung der Völler

untereinander Erfolg -hat , wird in Zukunft jedo Grund -
läge für freundschaftliche internationale Beziehungen zu -
fammenstürzen . Es ist für den Weltfrieden notwendig ,
daß der Plan mißglückt , und unsere Pflicht , dafür zu
sorgen , daß er mißglückt . (Lauter Beifall .)

London , 25 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Unter -
Haus . Der Liberale Markham sagte in seiner Rede
u . a . folgendes : Kitchen ers Hauptfehler fei gewesen ,
daß er die ganze Arbeit des Kriegsamtes in seinen
Händen vereinigen wollte und mit einigen außer Dienst
gestellten Offizieren eine Armee von drei Millionen
organisieren wollte . Das Verhalten des Kriegsamt . s in
den ersten neun Kriegsmonaten sei eine Schmach ge-
Wesen. Lloyd George gab die völlige Unfähig -
keit des Kriegsamtes zu , daS Munitions¬
problem zu lösen . Und wie verhielt es sich mit
der Rede von Asquith in New Castle ? Asquiths Erklär -
ung , daß die Tätigkeit der Armee nicht durch Mangel au
Munition gehemmt sei, rief einen Sturm der Entrüstung
bei allen hervor , die an der Front standen , und bei ihren
Freunden . Die Verheimlichung !xr Wahrheit war nur
Kitcheners Fehler . Die Harmsworthprcfse hatte mit
ihren Behauptungen über den Munitionsmangel ganz
recht . Es gibt viele Laternenpfähle in Whitehall , ich
will nicht sagen , wer verdienen würde , daran aufgehängt
zu werden . Selbst hier im Hause soll es viele geben ,
die gerne einige , die das Hängen verdient hätten , an
den Beinen ziehen würden . Die Zentralisation des
Kriegsamtes mußte mit einem Mißerfolg enden . Kitche-
n-er war nicht damit zufrieden , eine Armee zu schaffen ,
wofür er Dank verdient , und verschiedene Kleinigkeiten
zu erledigen , sondern er übernahm auch die Pressezensur
und die Behandlung feindlicher Ausländer . Der Redner
warnte die Regierung davor , Presse und Parla -
ment mundtot zu machen . Das Parlament sei nie
so geknebelt gewesen , wie unter der letzten Regierung ,
Hauptmann G u e st ( liberal ) , der den Feldzug in Flau -
der » mitgemacht hat , sagte , an der Front werde man mit
einem Gefühl der Erleichterung vernehmen , daß die
Munitionsfrage endlich in Fluß komme . Redner trat
für sofortige Einführung des Staatszwanges ein .
A f q u i t h erwiderte , dieser Gegenstand stehe nicht auf
der Ta ^eSordnu ?,, ^ CS fei nicht zeitflcniäh , die -fe Frage
zu erörtern , da sie einen Meinungsstreit hervorrufen
würde . Es wäre höchst bedauerlich , wenn bei Einbring -
ung der Munitionsbill ein Mißton laut würde , der
außerhalb den Eindruck erwecken könne, daß das Haus
nicht einig sei.

London , 26. Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Reuter .
Der Text des Gesetzentwurfs über die Muuitious -
erzeugung ist bekannt gemacht worden . Er stimmt mit
den Ausführungen überein , die Lloyd Georges am
Mittwoch im Unterhaus gemacht hat . Die zweite Lesung
wird am Montag stattfinden .

*
London , 26. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In

G lasgow wurde eine aus 10 000 Mann bestehende flie -
gende Arbeiterabteil ung gebildet , die sich so-
fort überallhin begeben kann , wo ihre Arbeit gebraucht
wird .

Die Luftflotte der Warine.
Erkundigungsfahrten mit Luftschiffen und Flug -

Maschinen verlängern fast täglich die von der sah -
renden Flotte geübte Aufklärung feindwärts . Den
Fliegern mag jeder Augenblick den Befehl zum
Aufstieg bringen , aber auch ihre „aufgeblasene Kon -
kurrenz"

, die Luftschiffe , hängen fahrklar in den
Hallen . Es dunkelt kaum , als Kapitänleutnant X .,
Konimandant von L. . . . , durch Fernspruch hört , er
solle morgen bis in die Höhe von Terschelling nach
Nordwesten fahren . Er befiehlt die Stunde des
Fahrklarmachens , legt sich zn Bett und betritt in
der Drühe die Halle. Die Besatzung von 2 Deck-
ossizieren und 12 Unteroffizieren ist mit der Schiffs -
pslegegruppe von Matrosen bereits bei der Arbeit ,
die der wachhabende Offizier leitet. Der Leutnant
sieht, ob das Schiff prall ist. Maate in den
Gondeln lassen die Motoren auf Probe schwingen .
Ihre Mienen verraten die Liebe , die ihre Waffe
deni Motor bekundet. (Die Karosserie des Auto -
mobils , das Luftschiffer trägt , mag schauderhast sein ,
aber der wie das Wickelkind von seiner Mutter mit
zärtlichster Sorgsamkeit gepslegte Motor atiM auch
stetig und sanft wie ein Neugeborenes im Schlaf .)
Der eine Deckoffizier überzeugt sich, ob am gemein-
hin aufgefüllten Benzinvorrat nichts fehlt. Der an-
dere läßt Bomben und Brandgeschosse in die Gon-
dein schleppen . Es sind ältere Gesichter , die sich
über die Arbeit beugen. Der kluge Ausdruck und
der Ernst der Mienen läßt ahnen , warum unsere
Luftschiffahrt der feindlichen überlegen ist. Deutsche
Intelligenz und deutsche Moral siegen in der Lust
wie zu Wasser und Lande.

Der jetzt zu den Gondeln hinaufklimmende Kom¬
mandant nickt nach kurzer Prüfung befriedigt mit
dem Kopf . In der vorderen sieht er wohl nach, ob
Proviant — Thermosflaschen mit warmem Tee und
Butterbrote — vorhanden ist . Auf längere Reisen
mag er Frankfurter Würstchen mitnehmen . Auf
dem winzigen Aluniininmkochtopf in der Auspuff -
leitung werden sie schnell heiß . Mit dem Steuer -
mann überzeugt er sich , ob die für die Fahrt er-
forderlichen Karten in der Mappe liegen, und steigt
wieder aus .

Es wird still in der Halle, deren große Tore ge-
öffnet sind . Die Haltemannschaft steht unter dem
Schiff. Die Besatzung wartet in den Gondeln . Der
Wachhabende tritt vor den Kapitänleutnant : „Schiff
fahrklar ! " Der Vorgesetzte dankt für die Meldung ,
hebt den Kopf zum 'Schiff nnd ruft : „Abwiegen ! "
Plätschernd fällt Wasserballast, bis das Schiff sich von
den Klötzen hebt und in der Luft schwimmt . In
seiner ganzen Länge schreitet der Kommandant es
nochmals mit prüfenden Augen ab , klimmt wieder
in die vordere Gondel und ruft dem Wachhabenden
unten in der Halle zu : „Ausfahren ! "

Rücken voran tritt der Leutnant zur Hallenwand
und kommandiert : „Luftschiff mmaarsch! " Die
Leute mit den Haltetauen treten an nnd führen das
Schiff ins Freie . Draußen schwenkt es auf den
Wind ein und wird mit der Spitze gegen sein Wehen
gehalten. Als ob die Brise nur auf den fetten
Bissen der langen Wurst gewartet habe, bläst sie
stärker . Eine Boe scheint auszukommen. Der Kom -
Mandant muß sich gedulden . Einen Augenblick
ruhiger Lust abwartend , setzt er sich auf den Rand
der Gondel. Jetzt legt sich der Wind . Der Kapi-
tänleutnant springt auf die Füße und ruft : „Aus -
fchlippen !" Die Haltetaue an der Spitze des
Schiffe? werden lntzgemacht. Das Fahrzeug hängt
nur noch an den Gondeln , in deren vordere schnell
der Leutnant klimmt.

Wie ein ungeduldiger Gaul an den Zügeln , zerrt
das Schiss an den Tauen , bis aus der vorderen
Gondel das Kommando „Achtung " und dann ein
langgedehnter Pfiff aus der Batteriepfeife klingt.

Die Haltem'annfchaften werfen das Fahrzeug hoch .
Gleichzeitig ruft oben in der vorderen Gondel der
Wachhabende in den Maschinentelegraphen : „Mo-
toren voll voraus ! " Donnernd springen die Moto -
ren an . Das Schiss schießt davon und schwebt aus-
wärts .

Wirklich wie in einen: Schiff sieht es beim Koni -
Mandanten im Führerabteil der vorderen Gondel
aus , und ganz wie im Kartenhaus der Kreuzerkam-
Mandant beugt er sich über seinen Kartentisch . Doch
mag das Handwerk des Lllstsahrers ein härteres
als das des Seefahrers sein . Im pelzgefütterten
Lederanzug stehend , niuß er sich gegen den Luftzug
durch einen Liebesgabenschal und gegen die ihn am
meisten plagende Fußkälte durch Filzstiefel schützen .
In den Ohren trägt er Antiphone , damit der an
den Nerven rüttelnde Motorenradau nicht allzu
heftig an die Trommelfelle schlägt , und wie lange
die Fahrt auch dauert , bleiben mindestens die Ossi-
ziere auf Posten . Auch die für die Befatzung bereit-
liegenden Netzhängematten haben selten einen Er -
schöpften getragen .

Im Aufstieg schon geht die Fahrt nach dem Kom -
paß durch Wolkensetzen . Durch sie scheint die Sonne
auf das Meer und erleichtert das Orientieren . Die
Augen auf den Schiffsschatten und ein treibendes
Stück Holz unter sich und auf die Stoppuhr in der
Hand gerichtet , kann der Führer ohne viel Nach-
denken Windart und Geschwindigkeit bestimmen.
Bei trüben ? Wetter über sreiem Wasser ohne Merk-
zeichen sagen ihm nur Hebung und der seemännische
Instinkt , wo er ist. Auch des Seemanns Verstand-
nis für das Wetter kommt ihm zu Hilfe . Er rechnet
nicht nur mit dem Wind des Augenblicks , sondern
auch dem kommenden . Ein starkes Wehen aus der
Richtung der Heimat könnte ihm den Heimweg er-
schweren.

Heute marschiert der Kommandant auf gerader
Linie nach Nordwesten. Auf dem Wasser sieht er
nur Fischerfahrzeuge unter holländischer Flagge ,
aber denkt sich dabei sein Teil . Er weiß, daß englische
Fischer sogar dicht unter ihrer heimischen Küste
fast nur noch die Farben Hollands führen . Um
3 Uhr nachmittags ist sein Auftrag ausgeführt . Nach
dem Befehl von gestern abend soll L vor Ein¬
bruch der Dunkelheit in der Halle hängen . Aber der
Kommandant spürt den Wunsch , das günstige Wetter
auszunutzen, und funkt heimwärts , ob er jetzt nach
eigenem Ermessen handeln dürse. Da die neue
Waffe wie jede unserer alten ihre Führer zur
Selbständigkeit erzieht, kommt die Antwort „ein-
verstanden" nicht unerwartet .

Nach Nordwesten in Fahrt bleibend, entschließt
sich der Kapitänleutnant , einen Schlag gegen die
englische Küste zu führen . Ehe die Dämmerung
fällt , ist er den britischen Inseln nahe und verbirgt
sich spähenden Augen auf des Gegners Wach-
schiffen, indem er zur Höhe von 1800 Meter über die
Wolken steigt . Später durch ein Fenstercken im
Grau schauend, sieht er einen Kontrollzerstörer die
lange Kette der Wachschiffe abfahren . Vom Land
ist noch nichts zn gewahren, aber über dem fernen
Horizont liegt schwärzlicher Dunst , den das geübte
Auge als Rauch aus den Schloten des Industrie -
bezirks erkennt. Da weiß der Kommandant , daß
er richtig gesteuert und auch sein eigentliches Ziel ,
einen Hafen mit feindlichen Werften , vor sich hat.
Er manövriert über den Wolken bis es dunkler
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wird , hält dann auf die Küste zu und sieht im letzten
Dämiuern des schwindenden Tages die gesuchte
Flußmündung mit den beiden Molen . Gleichzeitig
blitzt unter ihm Geschützseuer . Auf seinen Befehl
fliegt das Ruder herum . Das Schiff gleitet am
feuernden Fort vorbei über die Werften , Arsenale
und Munitionsfabriken . Der Wachhabende liegt
auf dem Bauch neben dem Zielapparat und feuert ,
während der Kommandant über die Ziele hinweg,
steuert. Nicht nur das Mündungsfeuer von Ge-
schlitzen flammt jetzt unten . Der Luftdruck einer ge-
waltigen Explosion schlägt an die Gondel. Ein
großes Fabrikgebäude stürzt zusammen. Die Fenster
anderer Fabriken werden plötzlich dunkel. Die
Männer in den beiden Gondeln glauben zu sehen ,
wie drunten warnende Polizisten durch die Straßen
eilen, denn in Haus auf Haus verlischt das Licht
bis Stadt und Bororte abgeblendet sind .

Die Arbeit ist getan.
Nach halbstündiger Beobachtung tritt der Führer

auf geradem Kurs den Rückmarsch an . Das Wetter
klart auf . Die Nacht ist grimmig kalt. Bei Helgo-
land geht er auf eine Höhe von 100 Meter herunter .
Dann hilft Mondlicht bei der Fahrt längs der deut-
fchen Küste . Ueber ihr kann sich der Luftfahrer an
gewohntem Landschaftsbild nach jeder Bucht, jeder
Insel , jedem Siel orientieren . Ueber dem Bade-
strand von Norderney greift er zur Generalstabs -
karte und fährt über Land zur Halle. . . . .

Otto v . Gottberg .

Z)er Krieg zur See .
Stockholm, 26 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Ter holländische Dampfer „Ceres " ist ge-
ftern früh bei der Insel Soederarm gesunken ,
nachdem er entweder auf eine Mine gestoßen , oder
torpediert worden war . Die Besatzung von 26
Mann wurde von einem Lotsenboot geborgen, spä -
ter von einem Torpedoboot aufgenommen und in
Norrtelge gelandet. Es gelang nur , die Schiffs-
Papiere zu retten . Eine Viertelstunde vor dem Un¬
tergang des Dampfers hatte man ein Torpedoboot
unbekannter Nationalität bemerkt, das auch noch
fichtbar war , als der Dampfer sank . Das Torpedo -
boot machte aber keinen Versuch , der Besatzung des
sinkenden Dampfers zu Hilfe zu kommen . Der
Kapitän der „Ceres " meint , die Explosion sei durch
ein Torpedo veranlaßt worden. Der Dampfer war
2000 Tonnen groß und hatte keine Ladung an
Bord .

Stockholm , 26 . Juni . (W.T .B. Nicht amtlich.)
Aftonbladet meldet zum Untergang des „Ceres " ,
daß das fremde Tgrpedoboot , das bei der Explosion
eiligst abdampfte und die Schiffbrüchigen ihrem
Schicksal überließ , ein russisches war .

Die Zustände in französischen Gefangenenlagern .
Bern , 24 . Juni . (Tag .) Aus dem Berichte des

Nationalrates Eugster und des Dr . de Marval ,
Delegierten des Schweizer Roten Kreuzes , die die
deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich besuch,
ten, ist noch folgendes zu erwähnen : In Blaye,einer Zitadelle nördlich Bordeaux , sind 535 deutsche
Soldaten . Es gibt hier noch zu viele Verwundete,
die durchaus Lazarettpflege haben sollten, und eS
sind Schritte getan worden, damit ihnen diese in
nächster Zeit verschafft wird . Von den Organen des
Lagerkommandanten wurden beide Delegierte der-
gestalt beaufsichtigt, daß es ihnen unmöglich
war , mit einzelnen Gefangenen unter vier Augen
zu sprechen . Der Bericht sagt : „Die Festung liegt
sehr schön , aber das Lager hat auf uns im all -
gemeinen keinen guten Eindruck ge -
m a ch t.

" . Im Zeltlager von Songe sind 235

deutsche Soldaten . Das Grundwasser scheint hier
und da Diarrhoe zu verursachen . Die Gefangenen
wünschen etwas konsistentere Suppe . Die moralische
Behandlung ist gut ; hier war auch Pfarrer Lauter -
bürg aus Berü . Im Hafen von Bordeaux sind
200 Deutsche in zwei älteren Raddampfern unter -
gebracht . Alle sind mit Nahrung , Unterkunft und
Behandlung zufrieden. In einem alten Karrne-
literkloster in Toulouse sind 55 deutsche Offiziere
und 32 Soldaten . Mehrere Offiziere klagten über
Wanzen und Vorenthaltung französischer Zeitungen .
Die Delegierten machten wegen letzteren Punktes
dem französischen Ministerium Mitteilung . Ein
untergeordneter französischer Lageroffizier scheint
nicht taktvoll zu sein . In den Lagerhäusern in
Toulouse sind 665 deutsche Soldaten . Ueber die
Qualität der Beköstigung wird von ihnen geklagt,
namentlich das Frühstück^

aus Zwiebelsuppe schmeckt
den Gefangenen nicht . Speck und Butter , die die
Gefangenen von Haufe erhalten , wandern zum
allgemeinen Besten in die Küche. Die Delegierten
bemerkten, das sei eine „recht eigentümliche
Maßregel ! " Die Gefangenen erhalten fünfmal
in der Woche Pferdefleisch, einzelne leiden Mangel
an Leibwäsche und Unterkleidern . Ein Viertelliter
Kaffee, leicht gezuckert, kostet in der Kantine
20 Zentimes , ein Preis , den die Delegierten zu hoch
nennen . Das Lager enthält viele Rekonvaleszenten-
In vier sogenannten Arbeitsdepots zwischen Car -
maux und Cordes sind 978 Gefangene untergebracht;
an einigen Orten herrscht Mangel an Trink -
und N u tzw a s s er . Hier arbeiten die Gefangenen
an der Eisenbahn zehn bis elf Stunden täglich ,was laut Bericht der Delegierten für dessen unge-
wohnte Leute, namentlich in heißer Jahreszeit , zu-
viel ist. Auch sollten ihnen sofort Strohhüte gegen
die Sonnenglut verabfolgt werden. Postpakete
kommen stark verspätet an . Sendungen von Tabak
nnd Zigarren sollen bisweilen den Adressaten nicht
vollständig zukommen. Im alten Seminar von
C a st r e s sind 500 deutsche Soldaten ; hier gibt es
viele Gefangene, die eigentlich Lazarett -Verpsleg-
ung erhalten sollten . Die Strafen sind hier außer »
ordentlich streng. Z . B . zehn Tage bei Wasser und
Brot ohne jede Unterbrechung und ohne eine warme
Speise oder stundenlanges Marschieren auf dem
Hofe auch für Rekonvaleszenten.

Ein montenegrinischer Abgesandter .
Moskau , 26. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Ruß -

koje Slowo vom 20 . Juni berichtet: Der montene »
grinische General Marnikowitsch ist in
besonderem Auftrag 'der montenegrinischen Regier-
ung in Petersburg eingetroffen . Er wurde von
dem Minister des Aeußern Ssasonow empfangen.

Die Kriegsgefangene » in Serbien .
Wien , 24 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Auf Ver -

anlassung d^s österreichischen Roten Kreuzes ist der Vor -
stand der Wiener Auskunftsstelle zu Gunsten der Kriegs¬
gefangenen , Baron Spiogelseld , mit dem Vizepräsidenten
des serbischen Rotein Kreuzes , Oberleutnant « ubotih ,
unlängst in Sofia zusaminengetroffen , um die Maß -
nahmen zur Besserung des Loses österreichisch -
ungarischer Kriegsgefangener in Serbien
zu erörtern . iSubotic übermittelte die . Borschläge des
österreichischen Roten Kreuzes «der serbischen Regierung .
Der Borschlag , alle österreichisch-ungarischen Kriegs -
gefangenen auf Kosten des Roten Kreuzes in ein neutrales
Land .zu bringen und dort zu internieren , wurds von der
serbischen Regierung abgelehnt . Der Borschlag ,
Liebesgaben für die Gefangenen einzuführen ,
wurde nach längerem Zögern angenommen . Bisher
fehlt jedoch Nachricht über das ©intreffrtt einer großen ,
am 14. Mai abgegangenen Sendung von Liebesgaben .
Ein fast gleichzeitig in N i s ch unternommener Schritt
des österreichisch-ungarischen Ministeriums des Aeuhern ,
der darauf abzieltö , die Loge der österreichisch-ungarischen
Kriegsgefangenen in Serbien durch « ine neutrale Korn -
Mission untersuchen zu lassen , fand nach längerem Zögern

4>ie
_ Zustimmung der serbischen Regierung . Die Kom.

Mission besteht aus «dem amerikanischen Gesandten in
Bukarest , dem spanischen Militärattache in Nisch und
einew Schweizer Arzte ; sie tritt in den nächsten Tagen
ihre Reise an .

*
Berlin , 25 . Juni . Aus Genf wird gemeldet: Die

Pariser Akademie der Wissenschaften
hat in einer geheimen Sitzung auf Antrag die 4
deutschen Mitglieder endgültig a u s g e -
schlössen . Es sind dies die Herren Röntgen , Beh-
ring , Emil Fischer und Paul Ehrlich.

Wien, 26. Juni . (W.T .B . Nicht amtlich.) Durch
Ministerialverordnung werden Zahlungen und
U ebe r wei su n g e n in den der österreichisch-un-
garischen Militärverwaltung unterstehenden Ge-
bieten Polens bis auf weiteres zugelassen .

Wien, 26 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Blätter melden aus Krakau : Nach Schilderung
des Lemberger Blattes Nowa Riforma haben die
Russen den Lemberger Bürgermeister Rutowski ,
sowie dessen beide Stellvertreter und andere her-
vorragende Persönlichkeiten als Geiseln weggeführt .
Den Blättern zufolge, haben ebenso wie der Fürst -
bischof von B r i x e n auch der Fürstbischof von
Trient angeordnet , daß alle entbehrlichen
Kircheng locken der Trentiner Diözese dem
Kriegsministerum jur Verfügung gestellt werden.
Zahlreiche Gemeinden dieser fast ausschließlich wcl-
schen tirolischen Diözesen sind bereits dieser Auf-
forderv.ng nachgekommen .

Brüssel, 26 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Durch
eine Verordnung des Generalgouverneurs in Bel-
gien tverden Protest fristen usw . bis zum
31 . Juli verlängert . Die Bestimmungen über die
Zurückziehung von Bankguthaben bleiben bis zum
31 . Juli in Kraft .

"CX^ X }«

Chronik .
Baden .

X Heidelberg , 25 . Juni . In den letzten Tagen sind
hier und in der Umgegend ergiebige Regenfälle
niedergegangen .

<f Altenbach bei Heidelberg, 25. Juni . Ein
hiesiger B ü r g e r s s o h n , der seit Kriegsbeginn
im Felde steht und die Kämpfe in Flandern mit -
machte, ist zur Zeit erkrankt und hat jetzt die
Sprache verloren . Man hofft jedoch, daß
er die Sprache wieder erlangt .

- - Pforzheim , 25. Juni . Am Dienstag abend
traf ein großer Transport Verwundeter
aus dem Oberelsaß ein. Es waren 271 Mann und
vier Offiziere , unter ihnen befand sich auch Bürger -
meister S ch u l tz e, der durch einen «stürz vom
Pferde schwer verletzt wurde.

: : Unterschwarzach , 25 . Juni . Unter den hier be-
findlichen 12 französischen Zivilge¬
fangenen befindet sich nur einer , der lesen und
schreiben kann. (Und eine Nation , bei der solche Zn -
stände bestehen , wagt es , uns Deutsche Barbaren zu
scWnpfen . Die Schriftleitung .)

O Kchl, 25 . Juni . In der 'Nähe des Pionier -
Übungsplatzes wurde aus dem Rhein eine unbe-
kannte männliche Leiche mit einer Badehose be-
kleidet von Pionieren des hiesigen Pionier -Bataillons
gelandet. Der Verunglückte mag im Alter von 25
bis 30 Jahren gestanden haben und ist vermutlich
beim Baden im offenen Rhein ertrunken . — Es
wurde amtlich bekannt gegeben, i>aß in -der Stallung
der Jllkircher Mühlenwerke A . -G . im
Straßburger Rheinhafen die Brustseuche unter
den Pferden ausgebrochen ist.

+ Breisach , 25 . Juni . Aus dem Rheine wurde
eine männliche Leiche geborgen, die längere Zeit
im Wasser gelegen und schon stark in Verwesung

übergegangen war . Der Tote mag etwa 40 Jahre
alt gewesen sein ; er war nur dürftig bekleidet.

❖ Altschweier , 25. Juni . Die Firma ^ scf
Stolper , Zigarrenfabrik in Bühlertal Hai den
neuen Saal im Gasthaus „zum Weinberg" gemietet
und wird in den nächsten Tagen eine Zigarren '
f a b r i k darin errichten.

X Jhringe », 25 . Juni . Die Gefcheine der Reb e n
haben sich infolge des trockenen Wetters gut ent-
wickelt. Der Heuwurm und die Pilzkrankheiten
konnten den Reben bisher keinen Schaden zufügen .
— Die Kirschenernte fällt gut aus . Der Ver«
fand ist in vollem Gange . Bezahlt werden 18 bis
20 Pfg . für das Pfund .

Auf dem Ielde der Kyre gefallene
ZZadeuer.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Kriegsfreiw -
Friedrich Horst von Karlsruhe , Georg Rotznagel
von MannHum , Sanitätssoldat Emil Hesselbach er
von Kirchheim bei Heidelberg , Unteroff . Adolf Gras »
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Heidelberg , Kriegs
freiwilliger Otto Dahlem von Hoffenheim , Joseph
Leiser und Edwin Schmeckenbecher von Hockey
heim , Joseph Studer von Durlach , Adolf Schnee
der von Schluttenbach , Musk . Hermann T s ch a n von
Kappelwindeck, Landwehrm . Bernhard H u b e r von
Offenburg , Ersatzreserv. Franz Frei von Ortenbergs
Ersatzreserv. August Gaß von Windschläg , Ersatzreserv-
Karl K l u m p p von Lahr , Landsturmmann Alb. Starz
von Schönwald , Musk . Hugo Rüde und Kriegsfreiw -
Unteroff . Zahnarzt Arthur E l b l e von Freiburg , Rud >
Schreiber von Burtheim , Pion . Karl Helblinö
von Endingen , Musk . Jakob Dietsche von Schmiß
ingcn , Musk . Heinrich Grimm von Neustadt ,
schrcibergehilfe Karl Marx von Lörrach, Einj .-Freiw .
Lehrer Max Lacher von Müllheim , Musk . Hermann
H n r st von Wgisheim , Musk . Max Steiger von
Rütteln , Kriegsfreiw . Joseph Waibel von Kluftern ,
Ersatzreserv. Joseph Hölinger von Hilzingen , Land-
wehrmann Anton R e i t h i n g e r von Weitcrdingcn ,
Musk . August Kuhn von Fahrnau , Kriegsfreiw . Otto
Schneikart und Kriegsfreiw . Albert Säger von
Schopfiheim, Kaufmann Emil Strohmeier von
Lörrach, Leopold Gottstein von Hogschür, Inf . Jos-
Baumgartner von Säckingen , Landsturmmann
Maurermeister Franz Weber und Ersatzreserv. Ludw-
Schweizer von Liggeringen , Ersatzreserv. Joseph
Dietrich von Wollmatingen , Kriegsfreiw . Eugen
R i e h l e von Konstanz -Allmannsdorf und Gren . Paul
Regenscheit von Ueberlingen .

Witter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse eichielten : Lt.

d. L. Sack , Sekretär des Bad . Frauenvereins in Karls -
ruhe , Gefr . Karl K l e i n b u b von Karlsruhe -Grün -
Winkel, Vizefeldwebel Ludwig E b e l e r von Karlsruhe .
Bizefeldw . Fritz Scharpf aus Eberbach, Musk . Willi
Herrmann von Heidelberg , Unteroff . d . R . Dipl . -Jng -
E h l e r t am Heidelberger Gas - und Wasserwerk, Postil -
lon Karl D u r m von Rastatt . Musk . Ludwig O tz w a l d
von Langhurst , Einj . -Unteroff . Amatus Kempf von
Hofweier , Lt . Richard Hugle von Offenburg , Stabs -
apötheker Christian Fischer , Ersatzreserv . Walter
L i n d n e r und Feldunterarzt Hans Hartwig von
Freiburg sowie Eduard K n e e r von Metzkirch .

Witteiümgen aus der Karlsruher
Siadtratssttznug

vom 24. Juni 1615.
Glückwünsche und Teil » ahmekundgel»ing . Der Ober-

bürgermeister gibt daS bereits veröffentlichte Telegramm
des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg aus An-
lag des StadtgründungstageS und des Fliegerüberfall

"
bekannt, von dem der Stadtrat mit lebhafter Freude und
wärmsten Dank Kenntnis nimmt . — Oberbürgermeister
Haber mehl in Pforzheim hat im Namen der
Städte der Städteordnung dem Stadtrat die
herzlichste Teilnahme an dem schweren Unglück ausge -

Mrief aus der Residenz .
Sehr geehrder Herr Redakdeer I

Nachdem daß der große Krieg jetzt schiergar schon e
ganzes Jahr dauert , sollt ' m 'r meine, daß die Mensche
soweit sinn, daßtse endlich emol anfange gscheit zu
wcrre , d . h. daßtse anfange zu f ch p a r e wo 's numme
norr meglich isch . Mir sinn jo zwar in Deutschland
in der glickliche Lag , z. B . mit - em Esse net knausere
zu mieße, wann sich a manche Leit jetzt so langsam
dran gweene mieße, mit esse un ' drinke uffzuheere,
wannse kei ' Hunger meh ' henn. Awer ich mein) weil
m 'r net weiß, wie lang der Krieg noch geht , des -
drum kennte viele Leit ihr Gerfchtle «doch e bißle
besser zsammehalte, als es hie un ' da als gschieht.

Denkese norr , Herr Redakdeer, vor e paar Dag
isch unser Butzfraa (d' Fraa Schtruhper )
zu m 'r komme un ' hat mich um 100 Mark ange-
bumbt , weil-se in große Schwierigkeit ? nei?
komme sei , nämlich in Zahlungsschwierig -
keite . <Ne hätt e wichtiche Anschaffung mache
mieße, wo-se net drum rum kennt hätt , ohne öffent-
lich anzuschtoße . — En guter Kerle isch mer halt ,
wie immer , un ' so Hab ich-sere halt gewe . Jetzt
geschtert isch-se Widder komme un ' hat halt gheult
un ' gwinselt un ' lamentiert un gmacht im' gedich
un ' sich entschuldicht , indem «daßtse inzwische net
zum Butze hätt komme kenne wegeme Todesfall
in ihrer V 'rwandfchaft — un ' desdrum seife a so
in Not nei ' komme. En Bruder von- eme Bender
von ihrem Schwager hätt Nachricht kriegt, daß sei'
Onkel bei Tschrplnyschtzpe — odder so ähn-
lich — in Rußland gfalle sei , so üaßt - se jetzt in
tiefe Trauer komme sei . „Nadierlich " hätt -se
sich von dene 100 Mark Hernord e Trauerkleid
kaafe mieße — fcho ' Wege de Leit ! — Ich Hab
mich nadierlich recht teilnehmend nach ihrem Unglick
erkundicht und a gleichzeidich nach meine 100 Mark.
Sie hat mich gebitt , ich soll doch noch e „bißle" warte
un ' sie dät 's am liebschte dorchs Butze abverdiene!

Herr Redakdeer, Sie hätte emol mei ' Butzfraa
in ihrer Trauerkleidung sehe solle ! Mindeschtens
zehn Schlaier sinn an -ere rumghanke : 2 rechts ,
2 links, 2 vorne runner , 2 hinne rumner un ' 2
Ware noch uffem Kopf drowe ! Die reinschte
Schlaiereull Un ' en Haufe Schpitze , Bänder ,
Fältle , Perle un ' glänziche Knepf sinn an - ere
rumgebanrbelt , daß ich Hab als Widder von Zeit
KU Zeit weggugge mieße, sonscht hätt ich vor lauder
Blendung noch mei' Augelicht v 'rlore . Dabei hat -se

Schwätze als Faxe un ' Grizn masse

gmacht , daß ich gmeint Hab , sie wollt en Ter -
pendin - Danz vor m 'r danze. E Pärle schwarze
Glas see Handschuh hat -se gschwunge , wie ich
m 'rse als Angschtellter 1 . Gehaltsklaß noch nie
getraut Hab , anz 'probiere . Un ' nieße hat - se a emol
mieße, damit daß-m 'r jo ihr D a s ch e d i e ch l e
mit de schwarze Ränder g'sehe hat . Un e Rege -
s ch e r m l e hat - se ghat, 'des war zsaminegrollt net
dicker als e Bleischtift, un ' — wies modern isch— en Handgriff war nadierlich keiner dran ,
bloß en Bändel zum Uffhänke . Allso korznm , sie
isch nobler gwest, als e Vorschtandsdam vom feinfchte
Fraueverein , fo daß ich ni 'r z

' letscht gar net getraut
Hab , z

'froge, wannse Widder zum Butze kommt.— Die ganz Person isch in V o l l s ch t ä n d i g e s
Dunkel ghüllt gwest , un ' weils scho schtark ge-
dämmert hat , bis daßtse von uns fort isch, hat
m 'rse fletscht kaum meh' gfehe , un ' nachts sinn
bekanntlich sowieso alle Küh ' schwarz .

Jetzt schtellese sich also norr emol vor : E ein-
fache Butzfraa , wo nix hat als des bißle Lohn,
wofe als vommer kriegt, bumbt von ihrer Herr -
schast 100 Mark , damit daßtse recht „tief"

„ traure "
kann for en Mensch , von deinse erfcht in dem
Moment weiß, daßtse mit -em v 'rwandt isch, wo -se
hofft, daß bei d ' r Teilung vielleicht was for-fe ab-
fallt ! M 'r sollth net for rneeglich halte ! Awer
mir kommts grad vor, als ob viele Leit aus d 'r
Trauerkleidung alleweil e Mode mache däte , un '
— ich muffes sage — als obs manche kaum
v 'rwarte keimte , bistse die Glegeheit zum „traure "
henn. Sonscht dätese doch net so „arg " traure um
Mensche , mit welcherne sie in höchscht ungrader
Linie v'rlvandt sinn . DesWege sieht m 'r alleweil
a so viel „traurige " Leit ! Awer wissese, schwarz
kleidet halt die meischte „vorteilhaft " (um mich
modetechnisch auszudricke) , un ' do liegt d'r HaaS
im Pfeffer ! „Das ewig Weibliche . . . I " —
Awer jetzt Schwamm drüwer ! Wissese, ich Hab
eigentlich norr sage wolle, -daß uff dem Gebiet
noch viel , arg viel sogar, gs chpa r t werre kennt.

S 'Schpare isch bekanntlich e K u n s ch t un ' weil
net jeder Mensch en Künschtler isch, desdrum kenne
a net alle schpare . Un' awer s o , wie mancher
Künschtler sei Kunscht falsch anlvende dut,
so dun manche wirkliche Schparer am letze
Deil schpare. Dasor Hab ich e scheenes Beischpiel .

Bei uns im Haus wohnt en Kolleg vommer, ich
weiß net , kennesen odder net , s ' isch d 'r Herr
K a n z l e i r a t F e d e r s ch p i tz , der hat sich vor
einichs Woche, wo -er gheert hat, daß d 'r Zugger

uffschlagt , noch schnell sins Zuggerhiet kaast, da-
mit -er en billicher Vorrat hat for die Zeite , wo
fei ' Fraa S ch l e ch s e l mache dut . Er hat den
Zugger Hernord uff de Schpeicher , grad unner
d 'Holziegel gfchtellt , un ' weil ich-en uff d 'Mäus
ufsmerksam gmacht Hab , hat -er so en kleiner
F e s ch t u n g s w a l I außerum gebaut , damit daß
sich jo kei Mäusle die Zuggerkrankheit holt. Zu
allem Uewerfluß hin hat -er a noch Hinder -
nisse von Schdacheldraht gebaut, indem
daß er gedienter Pionier isch un ' desdrum sich in
dem Zeigs auskennt . Un ' schtatt Wolssgruwe zu
grawe, hat er Mausfalle gfchellt . E derartiche
Befefchtigung gilt nadierlich als uneinnehm -
bar und desdrum isch d 'r Herr Kanzleirat sicher
gwest, daß dem Zugger nix bassiert. Awer was
isch heitzudag uneinnehmbar ? Kaum Ware e paar
Dag rum , do hat en Regeblatscher eingsetzt
un ' alles Wasser isch zum Schpeicher owe nei gloffe,indem daß nämlich unserm Hauseigedimer bei-eme
vorheriche Schturm en Ziegel grutscht isch.
D 'r Herr Federschpitz hat awer dummerweis
grad unne dran sein Zugger schteh gl>at , so daß
nach -em Rege de ganze Schpeicherbode e i n
Zuggerwasser gwest isch. Ja , sogar bis in de
zweite Schtock isch's nunnergloffe . Der hat
fcheen g j a m m e r t um fei ' Zuggerhiet , d 'r
Herr Kanzleirat , indem daß -es sogar noch raffi -
nierter Zugger gwest isch — wie er gsagt hat .
Un' des glaab ich nämlich ufss erschte Mol , sonscht
toann-er net so raffiniert gwest wär , d 'r
Zugger , nord wär -er doch net noch die Drepp nunner
gloffe!

Er hat iwerhaapt elend Bech mit seiner Schparerei ,
d 'r Herr Kanzleirat . Mit seine siwe Sack Mehl
aus de „gute alte Zeit "

, wo -er korz nach Kriegs-
ausbrach gekaast hat , ischs- em a net besser gange.
Selle hat-er nämlich a uffen Droggefchpeicher
uffhewe wolle, damit daß fei ' Fraa uff alle Fäll
inindefchtens jede Woch emol en Gsundheits -
kuche hätt bagge kenne . Was meinese , was mit
dem gute Mehl bassiert isch? Nachdem daß -ers
14 Dag ghat hat , isch zufällig d 'r Kaminfeger
ins -Haus komme , um vom Dach aus dorchs Kamin
dorchzugugge, ob 's sau wer isch. Unglicklicherweis
hat -er awer grad diesmal kei Leiter bei sich ghat,
un ' do hat -er halt Hernord einfach e paar Sack Mehl
newenanner un ' uffenanner glegt un ' hat sich druff -
gfchellt . Wie er nord sei Kopf zur Dachluck
owe drauß ghat hat un ' sich mit -em einde Fuß hat
abschtoße wolle, do isch d 'r otperschte Sack bletzlich

g r u t s ch t un ' die annere Sack henn nochgcwe,
sodaßtse alle mitnanner umgsckstertzt un ' mitsamt
em Kaminfeger uffem Bode glege sinn . Zu allein
Unglick hin hat d 'r Herr Federfchpitz sei ' Mehlscicr
noch net-emol net zugebunne ghat, damit daß des
scheene Mehl allsort e bißle frische Luft hat — un
des hat sich jetzt bidder grächt. D 'r ganze Mehl '
b e s ch t a n d isch uff dem schwarzeSchpeicher -
bode glege' un ' mitte drinn hat sich d 'r Herr
Kaminfeger nach alle Seite gwälzt un ' hat norr
an sei ' eigne Reddung denkt — er hat grad z 'schaff^
ghat , damit er net v 'rfchtickt isch. Un a u s g s e h
hat der arme Kerl ! D 'r Herr Foderschpitz hat -eN
schon d 'r Polizei iwergewe wolle, weil-er gmeint
hat, s 'wär en Bäckerbu '

, wo des Mehl hat
fchtehle wolle — m 'r hat 's dem arme Kerl Hai*
nimmer angseh'

, daß er en Kaminfeger isch. also
grad s 'Gegedeil von-eme Bäcker ! Un ' des gut ^
Weiß mehl war z 'erscht ganz schwarz wie Ruv
un ' erseht so nach und noch, so ganz ,/l l l m e h l i w
isch 's nord wenigschtens grau worre . Un ' des war
noch s 'e i n z i ch G n t e an der Sach , indem daß-c^nord en Bäckermeischter kaast hat , for um Masse r«
weck d 'rvon zu mache.

Sehese, Herr Redakdeer, so isch's meim KolleS
gange, wo - er — wie allweil so viele
annere Leit — uff Koschte von de Arme
„s ch p a r e" wolle ! Jetzt isch-er sicher gheilt ü0
feint Schparsyschtem , norr hats e bißle lang
gedauert , bis daß-es soweit gwest isch. Schon
isch-er nämlich neigodappt, indem daß-er bei l
letschte Reichsfinanzreform sich e paar Zentne
Schtreichhölzle angschafft l>at , wo - em ussc
Schpeicher alle mitnanner feucht worre sinn .
hat noch jetzt d'rvon un ' benützt -fe seit der o
als Zahnschtocher , norr braucht- er^

Soviel for heit vom „Schpare " . Un
^

we !
^

so arg fors Schpare bin , mächt ich jetzt meine
schließe , damit daßtse a e bißle am Z et t u . ^
Papier schpare kenne , denn ich bab '
glese , daß-es bald keins meh ' gäbt , u n dawar
m ' r jo bees laggiert !

Allso adjee ! . f
Freindliche ©riefte auch von rneinere Elvira i

Ihne Ihr sehr geehrder un ' ergewens -bter
Euschtachius D i n t en m u l l e r ,

Angschtellter 1 . Gehaltsklaß
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sprachen , von dem Stadt und Einwohnerschaft durch den
frevelhaften Fliegerangriff betroffen worden sind , und
weiter folgendes Schreiben an ihn gerichtet :

»Eine Jubelfeier sollte der 17 . Juni für die badische
Residenz bringen und ein Traucrtag ist gekommen , ein
Trauertag in doppelter Art , da schrecklicher Krieg seit
Monaten das Land überzogen hält und fast gerade der
Jubeltag durch Frevelmut zum Unglückstag gestempelt
worden ist . Ist der Stadtverwaltung damit die Mög¬
lichkeit genommen , sich in Fest - und Jubeltagen des
bedeutsamen Ereignisses zu freuen , fehlt den Schwester -
städten die Gelegenheit , der Jubilarin in feierlicher
Form ihre Glück- und Segenswünsche zu entbieten ,
so möchten die Städte der Städteordnung doch diesen
Nir das heutige Karlsruhe hochwichtigen und hochbe-
deutsamen Tag nicht vorübergehen lassen , ohne der
Burgerschaft und Verwaltung der Residenz zu sagen ,
wie aufrichtig sich die Schwesterstädte über das Blühen
und Gedeihen der Stadt Karlsruhe freuen und wie
herzlich die guten Wünsche sind, die sie für die Jubi -
larin hegen I

Fürstliche Huld hat die kleine Gemeinde zur Mittel -
stadt werden lassen , jahrzehntelange Friedniszeit mit
ungeahntem wirtschaftlichen Aufschwung , den verstän -
dige und weitschauende Verwaltung zu nutzen verstand ,
hat sie zur Großstadt emporgebracht zur Ehre ihrer
Bürgerschaft , zu Nutz und Frommen des engeren und
weiteren Vaterlandes .

Kein heißerer Wunsch kann heute der Feststadt , der
der Ernst der Zeit das Anlegen des Festkleides ver¬
bietet , dargebracht werden , als der , daß die schwere
Prüfungszeit , die Alldeutschland auferlegt ist, durch

festlegenden ehrenvollen Frieden ciine Läuterung für
uns all .' werde und damit don Grund lege zu neuem ,
noch schönerem Aufblühen unseres geeinten deutschen
Vaterlandes , unserer geliebten badischen Heimat und
in ihr unserer allezeit geschätzten Haupt - und Residenz -
stadt Karlsruhe ! Vivat , floreat crescat ! "
Der Stadtrat spricht für diese wohltuenden Kund¬

gebungen der badischen Schwesterstädte seinen wärmsten
Dank aus .

Ferner sind dem Oberbürgermeister von verschiedenen
Seiten Kundgebungen sowohl aus Anlah des Stadt -

Karlsruher Bürgermeisters gleichen Namens , sein herz -
liches Bedauern über den feindlichen Ueberfall aus .

Von besonderer Anhänglichkeit an seine Vaterstadt
aber zeugt ein an stadtgeschichtlichen Erinnerungen
reicher Brief des Majors a . D . Du Jarrhs Frei¬
herrn von La Roche in Berlin , Jnvalidenhaus , wo-
hin er sich nach dem Kriege 1870] 71 infolge einer schwe¬
ren Verwundung zurückziehen mutzte .

Auch für diese Kundgebung dankt der Stadtrat aufs
herzlichste .

Erinnerungseiche . Zur Erinnerung an den 17. Juni ,
dem Gedenktag des 200jährigen Bestehens der Stadt ,
wurde am westlichen Ende der Tiergartenstraße eine
lunge Eiche gepflanzt .

Sommertag der Karlsruher Jugend im Stadtgarten .
Der Bad . Landesverein vom Roten Kreuz (Depotabteil -
ung ) dankt dem Stadtrat für den ihm aus dem Rein -
erträgnis des „ vaterländischen Sommertags der Karls -
ruher Jugend im Stadtgarten " zur Beschaffung von
Liebesgaben für die badischen Truppen überwiesenen Be -
trag von 1050 Mk.

Schutzmaßnahmen gegen feindliche Flieger . Um zu
erreichen, datz im Falle eines Fliegerangriffs die Warn -
ungzsignale deutlicher vernehmbar sind, sollen in den
verschiedenen AutzSnstadtteilen an besonders dazu ge-
eigneten Gebäuden noch weitere Motorsirenen angebracht— Die Nachtbeleuchtung der Stadt wird weiteremgeschränkt .

Svuntagsverkehr auf den Karlsruher Lokalbahnen .
Zur Erleichterung des Ausflugsverkehrs nach Stuten ,

. ^ wirb der Fahrpreis der Lokalbahn für die Strecke
Karlsruhe '(Grenzstratze )—Swtcmsee oder zurück an
Sonn - und Feiertagen von 40 Pfg . auf 30 Pfg . für die
Person ermäßigt .

Stadt . Sciiwimm - und Sonnenbad . Das Schwimm -
. I im städt . Schwimm - und Sonnenbad beim Äek -

tr >zitälswerk am Rheinjjafen war bisher an SoNn - und
Feiertagen ausschließlich den Männern vorbehalten . Um
auch Frauen und Mädchen die Benutzung dieser <Än -
richtung an Sonn - und Feiertagen zu erm '

hglichen , wird
auf Ansuchen des „ Nationalen Fraüendienstes " be»
schlössen , das Schwimmbad auch an Sonn - und Feier -
tagen , vormittags von 9 bis 11 Uhr , ben Frauen vorzu -
behalten .

Ergänzung städtischer Kommissionen . Die Stadträte
Dewerth und Dr . Dietz wenden zu stellvertretenden Mit -
gliedern der Badanstaltenkymmission ernannt .

B -rforguna der Gemeinde Änielingen mit elektrischer
Kraft . Der Bürgerausschuß hat in seiner Sitzung vom
' • Juli 1914 u . a . seine Zustimmung dazu erteilt , daß
auf Grund des zwischen der Stadtgemeinde Karlsruhe
Und der Gemeinde Knielingen wegen Geläudeabtretung
abgeschlossenen Vergleichs Knielingen mit elektrischer
Energie versorgt und daß der durch die Leitungsanlagen
entstehende Aufwand in Höhe von 90 000 Mk . aus An -
lehensmitteln bestritten werden soll. Infolge Beschlag -
Nähme des Kupfers zu militärischen Zwecken mußte das
früher aufgestellte und genehmigte Projekt für das Orts -
Netz Knielingen unter Zugrundelegung von Eisen anstatt
Kupfer als Leitungsmaterial neu aufgestellt werden .
^ iese Berechnung hat zwar die Möglichkeit der Aus -
sührung in Eisen ergeben ; die Kostenaufstellung schließt
jedoch mit einem Aufwand von etwa 120 000 Mk . gegen -
Uber der früheren Aufstellung von 90 000 Mk . , also mit
einem Mehraufwand von 30 000 Mk . ab . Der Stadtrat
beschließt , letzteren Betrag , der ebenfalls aus Anlehens -
Nutteln bestritten werden soll, beim Bürgerausschuß an -
ZUsordern . DaS Elektrotechnische Aint wird beauftragt ,die Ausführung des Leitungsnetzes alsbald einzuleitenund mit den Abnehmern Strom -Lieferungsverträge ab -
Zuschließen.

Städtisch« Schweine -Mastanstalt . Die Schlacht- und^ ' ehhofdirektion berichtet , daß im Hinblick auf den
üroßcn Mangel an Schweinen und den geringen Nach-
wuchs es dringend geboten erscheine , die Zucht von
Schweinen mit allen Mitteln zu fördern . Sie beantragt
daher , mit der städtischen Schweine -Mastaustalt im An -« esen der ehemaligen chemischen Fabrik bei Rüppurr«ch die Schweinezucht in größerem Umfange zu ver »
Wurden und für diesen Zweck in einem vorhandenen Ge -«aude ( früheres Gerstenlagerhaus ) alsbald einen ge¬
eigneten Stall einzurichten . Die Kosten hierfür sind»m Hochbauamt auf 26 000 Mk . veranschlagt . Der
Stadtrat beschließt im Einverständnis mit der Bau -°n,Mission , dem Antrag der Schlachthofdireltion statt -
«"g -ven und beim Bürgerausschutz die erforderlichenmittel anzufordern .
tx„

^ rweiter >l » g des städtischen Kabelnetzes . Für die
Weiterung des städtischen Kabelnetzes zum Anschluß

_ steter Grundstücke in der Akademiestraße und der
tn, -f -**' Karl - und Douglasstratze an das städtische Elek-
t ~ ä ' tatSW ' rl werden 3575 Mk . aus dem hierfür zur Ver -

gung stehenden Kredit bewilligt ,
de? Der Stadtrat dankt dem Vorstande
^

' Modischen Landeswohnungsvereins für die Einlad -
Ii itr?U

.
^er am Samstag , den 26 . d . M ., vormittags

bert ' ' m Stadtratssitzungssaal stattfindenden 5. Haupt -

fcoff mIun° Vereins , der Firma Photo -Bericht H .* sf »iaun -München für Zuwendung einer Serie Auf¬

sei allen , die den Badischen Beobachter seit seinem täglich zweimaligen Erscheinen
kennen lernen wollen , der

: : Emmonatbezug des Badischen Beobachters : :
empfohlen .

Preis für nächsten Monat bei jedem Postamt 112 Pfg . ausseht . Bestellgeld .

nahmen von der Beerdigung der Opfer des hiesigen
Fliegerangriffs und dem Geheimen Rat Klein für Zu -
Wendung einer Anzahl photographischer Aufnahmen ver -
wundeter Krieger im Stadtgarten an die städtischen
Sammlungen .

Lokales .
Karlsruhe , 26 . Juni 1915 .

❖ Ausslugs - Verkehr der Karlsruher Lokalbahnen.
Von Sonntag , den 27 . ds . Mts . ab -gelangen für
Fahrten auf der Lokalbahn an Sonn - und Feiertagen
zwischen Karlsruhe (Grenzstraße ) und Stutensee oder
zurück Fahrkarten zum ermäßigten Preis boif 30
Pfennig für eine einfache Fahrt zur Ausgabe . Für
Kinder von 4—10 Jahren gilt -der halbe Fahrpreis .. . jm ] . .

Bilder von den Kriegsschauplätzen . Wir machen
unsere Leser aufmerksam auf ine von unserer Ge -
sHäftsstelle ausgehängten schönen Aufnahmen auf
den Kriegsschauplätzen , die auch käuflich zu erwerben
find , die großen Bilder zu 50 Pfg . , die kleineren zu
30 Pfg .

O Der ersehnte Regen hat sich nun auch in Karls -
ruhe eingestellt . Heute früh und heute mittag spen-
dete der Himmel das köstliche Naß , das die Natur
nach den trockenen Wochen wieder neu belebt . In
der Umgebung von Karlsruhe ist der Regen schon
früher gekommen . Das Wetter ist anhaltend schwül.

ocx §5§>o °-

Gerichfsfaal .
) : ( Mannheim , 24 . Juni . Nachdem erst vor wenigen

Tagen eine Diebesbande von der Strafkammer
abgeurteilt wurde , stand abermals eine Bande von
Metalldieben vor dem hiesigen Richter . Dabei wurden
die Hauptbeteiligten , der 37jährige Arbeiter Gg . B et -
terolf aus Neckarau zu 2 % Jahren und der 24jährige
Taglöhner A . I . D o b e r a h zu 2 Jahren 3 Monaten
Zuchthaus verurteilt .

X Mannheims 26. Juni . Ein gefährlicher
Messerheld , der 20jährige Taglöhner ^Heinrich
Schuhmacher , hatte sich vor dem hiesigen Schöffen -
gericht wegen Körperverletzung zu verantworten . Er
hatte in einer Wirtschaft Streit angefangen und dem da -
zwiichcutreienden Wirt und uui« i'cii © äjitn schwere
Messerstiche beigebracht . Das Urteil lautete auf 2 Jahre
Gefängnis .

f Freiburg , 25 . Juni . Die Strafkammer hatte
sich dieser Tage mit einer Anklage beschäftigt , die bereits
vor 6 Jahren einmal anhängig war . Angeklagter ist der
36jährige Taglöhner Blasius Müller , der der Ur -
kundenfälschung , des Betrugs und der Unterschlagung
beschuldigt ist . Diese strafbaren Handlungen hat Müller
in der Zeit von 1904 bis 1908 als Milchführer einer
Milchanstalt in Kirchzarten begangen . Er soll im ganzen
etwa 10 000 Mark veruntreut haben . Als Müller 1909
vor der Strafkammer stand , wurden Zweifel an feiner
Zurechnungsfähigkeit laut und er wurde d . shalb längere
Zeit beobachtet . Jetzt gab er die Anschuldigungen zu .
Das Urteil wird am Mittwoch verkündet werden .

t Konstnnz , 25. Juni . Wegen Saccharin «
schfliugyel verurteilte die Strafkammer den Schuh¬
macher Karl Hartwig aus Bremen zu 6 Wochen Ge¬
fängnis und 409 Mark W ' rtersatz . Hartwig hatte seiner -
zeit mit einer großen Schmugglergesellschaft , die bereits
am 21 . Juli 1914 von der Ferienstrafkammer abgeurteilt
wurde , in verschiedenen Malen etwa 50 Kilo Saccharin
von Kreuzlingen und Emmishofen über die Grenze
schaffen helfen . An der Spitze der Schmugglerbande
standen bekannte Schweizer . — Wegen Diebstahls im
Rückfalle wurde der Taglöhner Martin Hofemann aus
Lochhausen zu 1 Jahre Zuchthaus und 3 Jahren Ehrver -
lust verurteilt .

— »cxe4s >o »-

Verfchicdene IlachricMen.
Weißenburg i. Elf . Gute Fleischversorgung

hat unsere Stadtverwaltung vorgenommen , die im März
junges Rindvieh aufkaufte und e i n p ö ck e l n ließ .
Das Fleisch , das vorzüglich schmeckte , wird für 90 Pfg .
das Pfund verkauft .

Verlin , 20 . Juni . In einem Münchener Hotel ist,
wie dem Berliner Lokalanzeiger gemeldet wird , der
5vjährige Direktor Friedrich Ziegler aus Gelsenkirchen
gemeinsam mit seiner Geliebten Rosa Schobert in
den Tod gegangen . Beide waren aus Corbetha ge-
bürtig . Die Frau hat sich mit Morphium vergiftet , ihr
Geliebter hat sich dann erhängt .

Miihlensewinn im Krieg und Frieden .
Straßburg i . Elf . Die Jllkircher - Mühlen -

werke , die mit einem Aktienkapital von 6 Millionen
arbeiten , erzielten 1913 einen Reingewinn von 893 873
Mark . Im Kriegsjahr 1914 steigerte sich der Rein -
gewinn auf 1 376 124 Mk.

Gestohlener Schmuck.
Berlin , 26 . Juni . Einem Juwelier in Salzburg

wurde , wie dem Berliner Lokalanzeiger aus München
berichtet wird , ein kostbares mit Edelsteinen besetztes
Halsbandgeschmeide zum Kauf angeboten . Die Unter -
fuchung ergab , daß ein russischer Kriegsgefangener im
Grödiker Gefangenenlager auch noch die Perlenkette zu
dem Halsband im Gesamtwert von IVO 000 Kronen be-
sah . Er hat den Schmuck in einem galizischen
Schloß geraubt , behauptet jedoch, ihn bei dem
Kampfe im Park gefunden zu haben .
Die Versorgung der Landwirtschast mit Beutepferden .

Berlin , 25 . Juni . Im preußischen Landtag ist der
Wunsch zum Ausdruck gekommen , daß der Landwirtschaft
in möglichst großem Umfange Beutepferde für
die Feldarbeit zur Verfügung gestellt werden . In
dieser Beziehung sind von der Regierung bereits alle
Maßnahmen ergriffen , die eine möglichst weitgehende
Versorgung der Landwirtschaft mit Beutepferden ermög -
lichen. Die Heeresverwaltung gibt alle überflussigen

Beutepferde und die vorübergehend nicht kriegsbrauch -
baren Pferde an die stellvertretenden Generalkommandos
ab . Bei jedem Generalkommando ist ein Pferde -
lazarett eingerichtet , in dem die Pferde gepflegt ^ und
von erlittenen Verletzungen « heilt werden . Die für den
Kriegsdienst brauchbaren Pferde werden nun den
Truppenteilen wieder zugeführt , während die übrigen
dem Landwirtschaftsministerium zur Verfügung gestellt
werden , das sie durch Vermittlung der Land -
Wirtschaftskammern auf die Landwirtfchafts -
betriebe verteilen läßt .

Regen .
München , 26 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

wochenlanger Trockenheit hat in der Nacht ein G e »
witter mit ausgiebigen Regengüssen ein -
gesetzt.

Lewe Nachrichten I I
Konstantinopel , 26 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Sultan hat die Nacht ruhig verbracht . Am
Morgen betrug die Temperatur 37,1 . Das Befinden
ist befriedigend .

Verband süddeutscher Bühnenleiter .
München , 26 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) In

München fand am 24 . Juni eine Versammlung
Äer süddeutschen Intendanten und
Theaterdirektoren statt , die zur Gründung
eines Verbandes süddeutscher Bühnen -
leiter führte . Anwesend waren die Leiter der
Hoftheater in München und Stuttgart , >des Volks -
theaters , Äes Gärtnerplatz -Theaters und Schauspiel-
Hauses in München , ferner der Stadttheater Nürn -
berg , Augsburg , Würzburg , Heidelberg , Heilbronn
und Sigmaringen . Der Sitzung wohnte auch Ge -
neralintendant Dr . v . Possart bei . Als Vorsitzende
wurden Exzellenz von Puttlitz , Generalinten -
dant der Stuttgarter Hofbühnen , und Baron
Clemens von F r a n k e n st e i n , Generalintendant
ber Münchener Hofbühne , gewählt . . Schriftführer
wurde Direktor Ernst I m m ich von Ulm . Die
Mitgliedschaft «des Verbandes erheischt gleichzeitig
den Beitr itt zum Deu tschen Pühnenverein , Hessen
<St <it,,t auch für öen neitgegriindetcn Verband mcitz -
gebend bleibt . Hauptpunkte der Erörterung bil -
deten u . a . ernste Maßnahmen zur Sicherung der
Existenz der bei den Verbandsmitgliedern beschäf¬
tigten Bühnenangehörigen in der nächsten Spiel -
zeit . Betont würbe auch die besondere Pflege der
deutschen Literatur unter Berücksichtigung des
Schaffens der Gegenwart .

Der nächste Verbandstag findet bereits am 14.
August wiederum in München statt . Eine große
Zahl von Nenanmeldungen liegt vor . Der Ver -
band wird sich auf alle Bühnen in Bayern , Hessen,
Württemberg , Baden und Elsaß ausdehnen .

Die Ausfuhr aus England nach Holland .
London , 26 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Durch

eine Bekanntmachung in der London Gazette wird die
Ausfuhr aller Artikel nach den N i e d e r l a n -
den Erboten , außer wenn sie an den O v e r z e e -
trnst oder bei einigen Gütern an eine einzelne
Person konsigniert sind, die eine besondere Erlcküb -
nis hat .

Reformen für Polen ?
Petersburg , 25 . Juni . (Frkf . Ztg .) Die Peters -

burger Telegraphen -Agentur meldet : Der Minister -
rat hat beschlossen , eine Vorberatung betreffend
die Ausführung der in dem Aufruf des höchstkom-
mattdierenden Großfürsten an die Polen vom 14.
August 1914 Mitgeteilten Grundsätze vorzunehmen .
Zu diesem Zwecke wird ein aus sechs Russen und
sechs Polen bestehender Ausschuß zusammentreten .

(Daß sich die russische Regierung gerade jetzt auf
die Verwirklichung der bisher rein platonischen
Versprechungen Nikolaj Nikolajewitsch besinnt ,
hängt ohne Zweifel mit dem Gärungszustand des
öffentlichen Lebens in Rußland zusammen. Ein
„vorberatender Ausschuß " ist freilich im Reiche des
Zaren von jeher der Anfang einer aussichtslosen
Verschleppung gewesen .)

Der Fleischbedarf Rußlands .
Moskau , 26 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ruß -

koje 'slowo zufolge bemerkte der Vorsitzende des
Handelskongresses in Moskau in einer giede, daß
der F l e i s ch b e d a r f Rußlands nur zu Lv
Prozent befriedigt sei. Der Grnnd hierfür sei , daß
der russische Bauer , der sonst überhaupt nicht ge-
wohnt sei. Fleisch zu essen , jetzt infolge des Krieges
als Soldat täglich Fleischnahrung erhalte .

Schwächung der Wenizetos - Uartei.
Athen , 26 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Venizelos - Partei wirb dadurch geschwächt ,
daß die Partei bes früheren Ministers R h a l l i ä
zuc Regierungspartei überschritt , zwi-
fchen Nhallis und Venizelos Meinungsverschieden -
heitr .n auftraten . Rhallis hatte der Venizelos -
Partei seine Unterstützung nur für den Fall zuge-
sagt, daß das Fernbleiben Venizelos vom politi¬
schen Leben auch von Dauer sei . Da Venizelo aber
beabsichtigt, sich wieder politisch zu betätigen , hat
RhalliS hieraus die Folgen gezogen.

Wir empfehlen

Inserierende Firmen
unseren geehrten lieserinnen und Lesern
angelegentlichst zur Berücksichtigung .

ßandelsteil
Der Statu ? der Rcichsbank.

Berlin , 25 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Status der Reichsbank hat sich in der Woche voin
16. bis 33 . Juni in mancher Hinsicht günstiger als in
der entsprechenden Zeit des Vorjahres entwickelt . Der
Goldbestand hat eine Erhöhung um 2,3 auf 2384,5 Mil¬
lionen Mark erfahren . Die gesamte Bardeckung hat in
der letzten Bankwoche um 78,1 auf 277k Millionen zu -
genommen , die gesamte Kapitalanlage hat sich hingegen
nm 77,3 auf 4266,8 Millionen Mark verringert , die
bankmäßige Deckung für sich betrachtet um 74 auf 4220,1
Millionen Mark . In der gleichen Zeit des Vorjahres
belief sich die Entlastung des Wechselbestandes nur auf
27 Millionen Mark . An fremden Geldern sind der
Reichsbank in der letzten Bankwoche Ivo Millionen
gegenüber 86 Millionen in der gleichen Zeit des Vor -
jahres zugeflossen , so daß der Gesamtbetrag auf 1613,9
Millionen Mark gestiegen ist. Die reine Golddeckung der
Noten beträgt 46,6 gegen 45,4 Prozent in der Vorwoche ,
die Deckung der sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold 34,0 gegen 35,3 Prozent . Die geringe Ab-
nähme der Golddeckung und sämtlicher täglich fälligen
Verbindlichkeiten erklärt sich aus der obenerwähnten
Zunahme der fremden Gelder . Das Deckungsverhältnis
ist noch immer wesentlich günstiger als in dem letzten
Ausweis vor Kriegsausbruch . 1914 betrug nämlich die
Golddeckung der Noten und fremden Gelder bei der
Reichsbank 30,1 Prozent , während sie sich jetzt auf 34,9
Prozent beläuft . Bei der Äank von England ist in der
gleichen Zeit eine Abnahme von 38,5 auf 22,5 Prozent
und bei dex Bank von Frankreich eine Abnahme der
Golddeckung der Noten und fremder Gelder von 51,5
auf 27,2 Prozent eingetreten . — Auf die zweite Kriegs -
anleihe find in der letzten Bankwoche neu 262,4 Millionen
Mark eingezahlt worden , davon mit Hilfe der Darlehens -
lassen 91,4 Millionen Mark . Der gesamte bis zum
23 . Juni gezahlte Betrag auf die zweite Kriegsanleihe
beläuft sich nunmehr auf 8502,7 Millionen Mark , gleich
93,4 Prozent der Gesamtzeichnung . Von den bisher auf
die zweite Kriegsanleihe gezahlten 8 ^ Millarden ist nur
etwa eine halbe Million mit Hilfe der Darlehenskassen
aufgebracht worden . Die vou den Darlehenskassen aus -
geglichenen Beträge haben sich um 82/4 auf 1050,8 Mil¬
lionen Mark vermehrt , was mit den Einzahlungen auf
die Kriegsanleihen im Zusammenhang steht .

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie
und Hydrographie vom 26 . Juni 1915 .

Während hoher Druck wie. am Vortag den Norden und
Nordosten Europas bedeckt , bildet das Festland ein Gebiet
niedrigen Druckes , das mehrere flache Minima ent -
hält . In der westlichen Hälfte Deutschlands sind viel -
fach Gewitterregen niedergegangen , in der östlichen hält
dagegen das heitere und kockene Wetter an . Die Lust -
drnckverteilung wird sich voraussichtlich nicht wesentlich
ändern ; c9 ist deshalb auch weiterhin schwules Wetter
mit Gewitterregen zu erwarten .

ZLitterungSbcobachtungen der Meteorologische »
Station Karlsruhe »

A >n5
Bsro «
meler
mm

Ther¬
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meter
c

Abs»,
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Fcuch.
tigleit

in
mm

Feiich.
tigltit

i»
Pro, .

Wind Himmel

25 . Nachts 9" U . 748,7 20,8 13,2 73 SW bedeckt

26 . Morgens ? '« U . 2750,8 18,8 12,9 80 SW bedeckt

26 . Mittags 2« U . 750,7 22,5 13,9 SS WNW Regen
Höchste Temperatur a« 25 . Juni 26,0 ; nitdrigst , ü , der

darauffolgenden Nacht 17,2.
Nicderschlagemenge de » 26 . Juni 7" früh 0,0 mm.

Wasserstand des Rheins am 26 . Juni früh :
Schusterinsel 243 , gefallen 12. Kehl 320, gefallen 9.

Marau 485 , gefallen 1 . Mannheim 412, gestiegen 3.

Cages -Kalendcr .
Sonntag , 27 . Juni .

Kath . Dicnslbotinverein der Südstadt : Versammlung Nach-
mittags 4 Uhr im JosesshanS .
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Voranzeige .
Ilrosei ^ e diesjährigen Serientage

beginnen Montag , den 28 . Juni .

Was wir trotz erheblicher Preissteigerung fast aller Rohstoffe in Bezug
auf 'Preiswürdigkeit bei dieser Veranstaltung leisten,

wird allgemeines Aufsehen erregen .

Beachten Sie unsere zweiseitigen Inserate sowie unsere grossen Schaufenster und Innenausstellungen.

Geschwister
IIIHIIHIIilllniili llll lllllil [il(iiliiil liillliii lil lllll !il !lli ;]| iiHl ll llHl llll liiill ll !liilliHI IIIHllil li!liii l .f 'IL MM . A ß SF

(^ott äein ^ IImäcktiZen kat es gefallen , meinen lieben ,
unvergesslidien Gatten , unsern lieben Vater , Grossvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Ziriak Bohner
nach kurzer , mit Geduld ertragener Krankheit , im Alter von
61 Jahren , wohlvorbereitet mit den hl . Sakramenten , in die
ewige Heimat abzurufen .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Maria Bohner ,

geb . Zörrer .
Bulach , den 26 . Juni 1915 .
Die Beerdigung findet morgen Sonntag , den 27 . Juni , nachmittags

2 Uhr vom Trauerhaus in Bulach , Hauptstrasse 91 , aus statt .

TurnvereinBeiertheim.

Im Kampf ftirs Vaterland fanden von unserem
Verein den Heldentod :

Augustin Braun ,
Ritter des Eisernen Kreuzes ,

Adolf Kunz ,
Hermann Martin ,
Julius Rihm ,
Willielm Sondheim u .
Wilfielm Speele .

Tiefbetrübt über den schmerzlichen Verlust
gedenken wir der grossen Verdienste , die sich
die gefallenen Helden als eifrige treue Mit¬
glieder um den Verein erworben haben . Durch
den Heldentod unseres langjährigen äusserst
verdienten Vorstandes Herrn Augustin Braun
ist unser Verein besonders schmerzlich betroffen .

Wir werden unseren tapferen Helden in
dankbarer Erinnerung ein ehrendes Andenken
bewahren .

Der Turnrat .

Meai sfiiitgenoiiinieii :

PBrHktiierFtncrberj
ein schöner Pfälzer Naturwein ä Mk . 1.05 ,
bei 20 Liter iVIR . 1 . — per Liter ohne Glas ,

übenztMriiiiz - Vmi «

GrGkiM !. W !Ml
z« Karlsruhe .

Sonntag , den 27 . Juni 1915 .
69 . Äbon .-Vorstellung der Adtlg .

B (gelbe Abonnementskarten ) .

Die verkaufte ßmil
Komische Oper in 3 Akten von

ff. Sabina . Deutsch v. Max Kalbeck.
Musik von Friedrich Smetana .
Musikalische Leitung : A . Lorentz.

Szenische Leitung : Hans Bussard .
Personen :

Kruschina, ein Bauer F . Mechler
Kathinka , seine Frau M. Mosel-

Tomschik
Marie, beider Tochter Th . Müller-

Reichel
Micha , Grundbesitzer G . Hagedorn
Agnes , seine Frau M. Brnntsch
Wenzel , beider Sohn H . Bussard
HanS , Michas Sohn

aus erster Ehe Hans Siewert
Kezal, Heiratsvermittler F . Hancke
Springer , Direktor

einer wandernden
Künstlertruppe Karl Dapper

Esmcralda , Tänzerin I . Mayer
Muff, ein als Indianer
vcrlleid. Komödiant I . Grötzingen

Ein Bauernmädchen Berta Wurm
Der Pfarrer , der Lehrer, der

Gemeindeivachter , Dorfbewohner
beiderlei Geschlechts, Komödianten ,

Musikanten .
Ort : Ein großes Dorf in Böhmen .

Zeit : Die Gegenwart.
Tänze : Paula Allegri -Bayz.

Im 1 . Akt : Polka, getanzt von
Olga Mertens - Leger , Richard
Allegri und dem Balletkorps.

Im 2 . Alt : Furiant , getanzt von
Olga Mertens-Leger,

Anni Elsenhans, Richard Allegri .
Im 3 . Alt : Tanz und Produktion
der Komödianten , ausgeführt von
Johanna Meyer , Olga Mertens-
Leger , Anni ElsenhanS , Richard

Allegri , Karl Dapper.
Trotze Pause nach dem 2 . Akt«.

Anfang: 7 Uhr . Ende ' /,10Uhr .
Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt. Mk .
b.—t Sperrsitz 1 , Abt. Mk. 4.— ujw.

Ansflngs -Berkeyr .
Karlsruher Lokalbahnen.

Von Sonntag , den 27 . ds . Mts . ab gelangen für
Fahrten auf der Lokalbahn an Sonn - und Feiertagen zwischen
Karlsrnhe (Grenzstraße) und Stutensee oder zurück Fahr-
karten zum ermäßigten Preis von 3« Pfennig für eine ein-
fache Fahrt zur Ausgabe . Für Kinder von 4—10 Jahren
gilt der halbe Fahrpreis.

Karlsruhe , den 26 . Juni 1916 .
Städtisches Maynamt.

Ucrkfinf von Gefrikr-Slhnitiiltjlcijch .
Außer dem Verkauf von Gefrierfleischan SamStagen in den jeweils

bekannt gegebenen Verkaufsstellen findet ein solcher Verkauf auch in
dem Freibanklokal des städtische » Schlachthofes statt und zwar
alle Werktage von morgens 7 — 11 Nhr .

Karlsruhe, den 26. Juni 191b .
Städtische Schlacht - und Viehhofdirektion .

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

tNachdruck verboten ).
Montag : 6 Uhr : best. hl . Messe für Auguste Schäfer, geb. Stetter .' /tl llhr : 1 . Opfer für Wilhelmine Sondheim und Bittandacht. Nach-

mittags von 4 Uhr an Beichtgelegenheit .
Mittwoch 6 Uhr : best . hl . Messe für Emil Martin . ' /«? Uhr :

SchülergotteSdienst für Knaben und Mädchen , best. hl . Messe zu Ehren
des hl . Michael und Bittandacht.

Donnerstag : 6 Uhr : best . hl. Messe für Augustin Rastatt« und
Katharina , geb. Brauu . 8/«7 Uhr : 3 . Opfer für den im Felde ge-
falleneu Wilhelm Sondheim und Bittandacht. Nachm. von 5 - 7 Uhr
Beichtgelegenheit ,

Freitag : Fest Mariä Heimsuchung . 6 Uhr : Kommunion -
messe und Beichtgelegenheit . iUl Uhr : Herz-Jesu-Amt mit Litanei und
Segen (best , für die Soldaten ) .

Samstag : 6 Uhr : best . hl . Messe zu Ehren der Immerwährenden
Hilfe . 3/ «7 Uhr : 2 . Opfer für den im Felde gefallenen Augustin Braun .

Beichtgelegenheit : SamStag von 3 Uhr an ; Sonntag früh6 Uhr ;
Montag nachm. von 4 Uhr an ; Dienstag früh V»6 Uhr ; Donnerstag
nachm. 5 Uhr ; Freitag früh 6 Uhr .

Anmerkung : Am folgenden Sonntag ist Monatskommunion der
schulpflichtigen Sfna &en .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Hill!I ii l ' n Ii

Kaiserspende
Deutscher Frauen !
Frauen und Mädchen Badens !

Tragt bei zur Mehrung der Kaiser - Spende Deutscher
Frauen , die als Huldigungsgabe, als äußeres Zeiche»
treudeutscher Gesinnung und allgemeiner Verehrung unseres
Kaisers Ihm am 2 . August übergeben werden soll . Die gc-
stempelten Sammellisten liegen auf in den durch die ansge -
bängten Aufrufe kenntlichen Geschäften sowie bei den im
Aufruf genannten Damen des Landesausschuffrs . Bei der -

Hauptsammelstelle , Rheinische Kreditbank , Ecke Wald -
straße und Zirkel können Einzahlungen unmittelbar oder
durch Postscheck -Zahlkarte (Konto Nr . 281) erfolgen .

Der Landesausschuß Baden
Hauptgeschäftsstelle Akademiestr. 1 . Fernruf 360 .

Obstweine nur Ia Qualitäten
ä 30 u . 25 Pfg . per LiterWeissweine »

— für Karlsruhe frei ins Hans geliefert —
empfehle ans meiner Karlsruher Kellerei billigst

«foh * Ifertenstein Konstanz :
L9 Frledrichshöb « .

Bestellungen und Kostproben durch K&fermeister Trunk , Wal ' ■
Strasse 79 , Karlsruhe .

Danksagung .
Durch Vermittlung der Deutschen Bank in Berlin ist mir im Am -

trag des Herrn Rev . H. Bode in St . Louis der Betrag von 5300 Mk.
als gesammelte Spende der deutschen evangelischen Synode der 5 - r5
einigten Staate « von Nordamerika zur Unterstützung hiesiger bedürftiger
Familien der zum Heeresdienst Einberufenen üverwiesen worden . 5y; c
diese reiche Gabe treu gesinnter deutscher Stammesgenossen in Amen '
spreche ich hierdurch namenS der Bedachten den herzlichste» D -ink .: *■

Karlsruhe, den 24. Juni 1915.
Der Oberbürgermeister .

Siegrist .

TrauerBilder , - Karten et <£*
- in sehr grosser Auswahl liefert rasebest
Druckerei Badenia , Karlsruhe-

Palast - Theater
Karlsruhe, HerrensfraOe 11 .
Luftiger , 10 Meter hoher Theater¬
saal, angenehmer, kühler Aufenthalt,

Programm vom Z6 . bis Z9. Juni ;Im §cliützengri&beii
Episode eines jungen Helden. Kriegsdrama in 3 Akten,

! Zeitvertreib auf hoher See .
Herrliche Naturaufnahme,

Lb Mittwoch ; Der Weg zur Sühne ,
Ein Menschenschicksal in 3 Akten,
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